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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
ein Verfahren zum Melken eines Tieres mittels ei-
ner Melkmaschine anhand eines Melkvorgangs, der
durch eine Anzahl von anpassbaren Parametern be-
stimmt wird, die die Intensität des Melkvorgangs de-
finieren. Weiterhin bezieht sich die Erfindung auf eine
Vorrichtung zum Melken eines Tieres, umfassend ei-
ne Melkmaschine, die das Melken des Tieres anhand
eines Melkvorgangs erlaubt, der durch eine Anzahl
von anpassbaren Parametern bestimmt wird, die die
Intensität des Melkvorgangs definieren.

[0002] In vielen Milchhöfen werden die Tiere heu-
te öfter gemolken als früher. Häufigeres Melken hat
relativ kurze Melkintervalle zur Folge, d. i. die Dau-
er zwischen einem Melkdurchgang und dem darauf-
folgenden Melkdurchgang. In einigen Fällen ist das
Melkintervall zu kurz, um ein sicheres und vollständi-
ges Melken des Tieres, eine angemessene Stimulati-
on der Zitzen und eine befriedigende Behandlung der
Zitzen zu ermöglichen. Insbesondere nach einem re-
lativ kurzen Melkintervall kann eine lange Zeitspanne
zwischen dem Ansetzen des Sammelstücks an die
Zitzen und dem Milchfluß erforderlich sein. Weiterhin
besteht das Risiko, daß das Sammelstück zu früh von
den Zitzen entfernt wird und daß die Zitzen unnötiger
Belastung ausgesetzt werden.

[0003] In freiwilligen Melksystemen, in denen die
Tiere frei herumlaufen und den Melkstand besuchen
können, wann sie wollen, ist die Länge des Melk-
intervalls weniger gleichförmig als in traditionellen
Melksystemen, und in manchen Fällen kann das
Melkintervall nur 2 oder 3 Stunden betragen.

[0004] Die DE-A-13807256 offenbart ein Melkver-
fahren. Das Verfahren umfasst eine kontinuierliche
Messung des Milchflusses. Änderungen im Milch-
fluss werden gespeichert und dazu verwendet, die
Melkintensität zu steuern.

[0005] Die WO 99/03330 offenbart eine Vorrichtung
zum Melken von Tieren, wobei die Zeitdauer, wäh-
rend der ein Tier gemolken wird, anpassbar ist.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0006] Es ist das Ziel der vorliegenden Erfindung, die
Probleme zu vermeiden, die durch variierende Melk-
intervalle auftreten.

[0007] Dieses Ziel wird erreicht durch das eingangs
definierte Verfahren, das die folgenden Schritte um-
fasst:
Bestimmen des Wertes einer Variable für das Tier,
die sich auf die Zeitspanne zwischen mindestens ei-
nem ersten Melkdurchgang und einem darauf folgen-
den zweiten Melkdurchgang bezieht;

Melken des Tieres während des zweiten Melkdurch-
gangs mit der Melkmaschine; und
Anpassen mindestens eines der Parameter in Reak-
tion auf den bestimmten Wert im Zusammenhang mit
den zweiten Melkdurchgang für das Tier.

[0008] Indem der Wert einer Variable bestimmt wird,
die sich auf die Zeitdauer zwischen zwei Melkdurch-
gängen bezieht, z. B. die Länge der Zeitdauer, und
indem einer der Parameter angepasst wird, ist es
möglich, den zweiten Melkdurchgang an die Län-
ge der seit dem ersten Melkdurchgang vergangenen
Zeit anzupassen, wobei letzterer der unmittelbar vor-
angegangene Melkdurchgang oder irgendein ande-
rer vorangegangener Melkdurchgang sein kann. Im
letzteren Fall kann der bestimmte Wert somit z. B.
auf einer Reihe von kurzen Melkintervallen basieren.
Mit dem Ausdruck „Intensität des Melkdurchgangs”
ist die charakteristische Eigenschaft des Melkdurch-
gangs in einem breiten Sinne zu verstehen. Dement-
sprechend wird die Intensität definiert als eine Anzahl
von Parametern, umfassend die Zeitdauer des Melk-
durchgangs, die Zeitdauer und die Intensität der vor-
angegangenen Stimulation der Zitzen, andere mögli-
che Vorbehandlungen der Zitzen, wie etwa Reinigen,
den Melkvakuumpegel, die oberen und unteren Pe-
gel des Pulsdruckes in der Pulskammer, die Pulsfre-
quenz, das Pulsverhältnis usw. Ein anderes Wort für
Melkintensität ist die Aggressivität der Durchführung
des Melkdurchgangs.

[0009] Nach einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist die Anpassung mindestens einer der
Parameter dergestalt, dass der zweite Melkdurch-
gang in weniger intensiver Weise durchgeführt wird,
wenn die Zeitdauer relativ kurz ist, und in einer in-
tensiveren Weise, wenn die Zeitdauer relativ lang ist.
Der Vorteil einer solchen Durchführung des zweiten
Melkdurchgangs besteht in einer sanfteren Behand-
lung der Zitzen, insbesondere wenn das vorangegan-
gene Melkintervall kurz ist, wodurch das Risiko von
Verletzungen an den Zitzen verringert wird und wo-
durch eine höhere Milchausbeute erzielt wird.

[0010] Bei einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung wird die Anpassung in automatischer Wei-
se durchgeführt. Darüber hinaus kann das Bestim-
men des Wertes auch in automatischer Weise erfol-
gen. Es ist zu berücksichtigen, dass das Verfahren
nach der vorliegenden Erfindung für eine solche auto-
matische Durchführung geeignet ist, indem eine Da-
tenbank zum Speichern von Daten und Parametern
über individuelle Tiere und zum Speicher des Wer-
tes der Variable verwendet wird sowie eine Steuer-
einrichtung für die Anpassung unterschiedlicher Pa-
rameter und der Zeitpunkte für unterschiedliche Mes-
sungen, wie etwa ein Beenden der Stimulationsperi-
ode oder ein Einleiten des Entfernens der Zitzenbe-
cher. Dementsprechend können solche anpassbaren
Parameter mindestens einen der folgenden umfas-



DE 600 28 232 T3    2014.01.16

3/7

sen: Melkvakuumpegel, Pulsfrequenz, Dauer der vor-
angegangenen Zitzenstimulation, Pulsverhältnis und
Zeitpunkt für das Entfernen der Zitzenbecher.

[0011] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist die Anpassung des Melkvakuumpegels
dergestalt, dass der Melkvakuumpegel während des
zweiten Melkdurchgangs relativ niedrig ist, wenn die
Zeitdauer relativ kurz ist, und relativ hoch, wenn die
Zeitdauer relativ lang ist. Dementsprechend kann die
Melkintensität verringert werden, indem der Melkva-
kuumpegel (das heißt ein relativ hoher Druck) wäh-
rend des zweiten Melkdurchgangs verringert wird,
wenn das Melkintervall seit dem vorangegangenen
Melkdurchgang relativ kurz ist, und indem der Melk-
vakuumpegel angehoben wird (das heißt ein relativ
niedriger Druck), wenn das Melkintervall relativ lang
ist.

[0012] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist die Anpassung der Pulsfrequenz derge-
stalt, dass die Pulsfrequenz während des zweiten
Melkdurchgangs relativ niedrig ist, wenn die Zeitdau-
er relativ kurz ist, und relativ hoch, wenn die Zeitdau-
er relativ lang ist. Dementsprechend wird eine hohe
Melkintensität erreicht durch eine hohe Pulsfrequenz
und eine niedrige Melkintensität wird erreicht durch
eine niedrige Pulsfrequenz.

[0013] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist die Anpassung der vorangegangenen Zit-
zenstimulation dergestalt, dass die Stimulationsdau-
er während des zweiten Melkdurchgangs relativ lang
ist, wenn die Zeitdauer relativ kurz ist, und relativ
kurz, wenn die Zeitdauer relativ lang ist. Ist das Melk-
intervall zwischen aufeinander folgenden Melkdurch-
gängen relativ kurz, ist normalerweise eine längere
Stimulationsperiode erforderlich, um den Milchfluss
in Gang zu setzen.

[0014] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist die Anpassung des Pulsverhältnisses der-
gestalt, dass das Pulsverhältnis während des zweiten
Melkdurchgangs relativ niedrig ist, wenn die Zeitdau-
er relativ kurz ist, und relativ hoch, wenn die Zeitdau-
er relativ lang ist. Dementsprechend wird eine niedri-
ge Melkintensität erreicht durch Erniedrigen des Puls-
verhältnisses und eine hohe Melkintensität wird er-
reicht durch ein relativ hohes Pulsverhältnis.

[0015] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist die Anpassung der Zeitdauer für die Ent-
fernung der Zitzenbecher dergestalt, dass die Zitzen-
becher zu einem relativ frühen Zeitpunkt entfernt wer-
den, wenn die Zeitdauer relativ kurz ist, und zu ei-
nem relativ späten Zeitpunkt, wenn die Zeitdauer re-
lativ lang ist.

[0016] Bei einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist der zweite Melkdurchgang der nächste auf

den ersten Melkdurchgang folgende Melkdurchgang.
Dementsprechend wird der Wert bestimmt auf der
Grundlage des unmittelbar vorangegangenen Melk-
intervalls.

[0017] Das oben erwähnte Ziel wird auch erreicht
durch die eingangs definierte Vorrichtung, umfas-
send:
eine Melkmaschine, die das Melken des Tieres an-
hand eines Melkvorgangs erlaubt, der durch eine An-
zahl von anpassbaren Parametern bestimmt wird, die
die Intensität des Melkvorgangs definieren,
eine Bestimmungseinrichtung (31, 32) zum Bestim-
men des Wertes einer Variable für das Tier, die
sich auf die Zeitspanne zwischen mindestens einem
ersten Melkdurchgang und einem darauf folgenden
zweiten Melkdurchgang bezieht, und
eine Steuereinrichtung (30, 31), die zum Anpassen
mindestens eines der Parameter der Melkmaschine
in Reaktion auf den bestimmten Wert im Zusammen-
hang mit dem zweiten Melkdurchgang für das Tier
dient.

[0018] Durch eine solche Vorrichtung kann das Ver-
fahren zum Anpassen der Parameter in Bezug auf
das vorangegangene Melkintervall in verlässlicher
Weise realisiert werden. Bevorzugte Ausführungsfor-
men der Vorrichtung nach der Erfindung sind in den
abhängigen Ansprüchen 13 bis 15 definiert.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0019] Die vorliegende Erfindung wird nun näher an-
hand der Beschreibung einer Ausführungsform und
unter Bezugnahme auf die beigefügte Zeichnung be-
schrieben.

[0020] Fig. 1 offenbart schematisch eine Vorrichtung
zum Melken eines Tieres nach der vorliegenden Er-
findung.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG
DER BEVORZUGTEN

AUSFÜHRUNGSFORM DER ERFINDUNG

[0021] Fig. 1 offenbart schematisch eine Melkvor-
richtung zum Melken eines Tieres. Die Melkvorrich-
tung umfasst eine Anzahl von Zitzenbechern 1. Die
Vorrichtung in dieser Ausführungsform ist angepasst
zum Melken von Kühen und umfasst daher vier Zit-
zenbecher 1, obwohl in Fig. 1 nur ein Zitzenbecher 1
offenbart ist. Melkvorrichtungen für andere Tiere, wie
etwa Ziegen oder Büffel, können nur zwei Zitzenbe-
cher 1 umfassen. Der Zitzenbecher umfasst ein Ge-
häuse 2 und einen Zitzengummi 3. Eine Pulskammer
4 wird zwischen dem Gehäuse 2 und dem Zitzengum-
mi 3 gebildet. Der Zitzengummi 3 schließt einen In-
nenraum 5 ein, der eine Zitze des zu melkenden Tie-
res aufnimmt. Der Innenraum 5 ist mit einem Milch-
aufnehmenden Element über eine Milchleitung 7 ver-
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bunden. Die Milch wird von der Zitze an das Milch-
aufnehmende Element 6 mittels eines Melkvakuums
befördert, das von einer Vakuumpumpe 8 erzeugt
wird, und über eine Hauptvakuumleitung 9 und eine
Milchvakuumleitung 10 an die Milchleitung 7 übertra-
gen.

[0022] Die Pulskammer 4 wird einem pulsierenden
Druck über eine Pulsleitung 11 und einen Pulsator 12
unterworfen, der mit einem Vakuum betrieben wird,
das an den Pulsator von der Vakuumpumpe 8 über
die Hauptvakuumleitung 9 und eine Pulsvakuumlei-
tung 13 geliefert wird. Aufgrund des pulsierenden
Druckes bewegt sich der Zitzengummi 3 zyklisch in
einer abwechselnden Bewegung zwischen einer ge-
schlossenen Position in Bezug auf den Innenraum 5
und einer offenen Position in Bezug auf den Innen-
raum. Das Zeitverhältnis zwischen der Zeit, zu der
der Zitzengummi 3 mehr als halb geöffnet ist, und der
Zeit, zu der er mehr als halb geschlossen ist, wird als
Pulsverhältnis definiert.

[0023] Weiterhin umfasst die Vorrichtung ein Entfer-
nungselement 14 zum Entfernen der Zitzenbecher 1
von den Zitzen des Tieres. Das Entfernungselement
14 umfasst einen Zugzylinder, der auf ein flexibles
Seil 15 wirkt, das mit dem Zitzenbecher 1 verbunden
ist.

[0024] Die Melkvorrichtung ist so ausgestaltet, dass
ein automatisches Ansetzen der Zitzenbecher 1 an
die Zitzen des Tieres erlaubt wird. Dabei umfasst
die Melkvorrichtung eine automatische Hantieraus-
rüstung 20, umfassend einen Roboterarm 21 mit ei-
nem Greifelement 22, das zum Greifen des Zitzenbe-
chers 1 von einem Zitzenbechermagazin (nicht offen-
bart) und zum Bewegen des Zitzenbechers 1 zur Zit-
ze des zu melkenden Tieres und danach zum Anset-
zen des Zitzenbechers 1 an die Zitze dient. Eine Vi-
deokamera 23 oder irgendein ähnliches Element zum
Identifizieren der Zitze ist am Roboterarm 21 befes-
tigt, um die Position der Zitze zu erfassen.

[0025] Darüber hinaus umfasst die Melkvorrichtung
ein Sprühelement 24, umfassend eine Düse 25, die
am Roboterarm 21 befestigt ist und dazu dient, ei-
nen Flüssigkeitsstrahl auf die Zitze zu richten, um die
Zitze zu reinigen und dabei zu stimulieren. Die Düse
25 ist mit einer Flüssigkeitsquelle 26 verbunden, die
schematisch offenbart ist. Es ist anzumerken, dass
das Sprühelement 24, das in dieser Ausführungsform
offenbart ist, nur ein Beispiel einer Vorrichtung zum
Stimulieren der Zitze zum Einleiten des Milchflusses
darstellt. Es ist klar, dass die Erfindung andere Stimu-
lationseinrichtungen umfassen kann, z. B. zum Sti-
mulieren mittels des an die Zitze angesetzten Zitzen-
bechers 1, wobei der Zitzengummi und die Zitze ei-
nem Puls bei einer relativ hohen Frequenz unterwor-
fen werden, oder ein mechanisches Stimulationsele-
ment.

[0026] Weiterhin umfasst die Melkvorrichtung ein
Tieridentifikationselement 28, das neben der Position
vorgesehen ist, an der das Tier gemolken wird. Das
Tieridentifikationselement 28 dient zum Identifizieren
des zu melkenden Tieres, z. B. mittels eines vom Tier
getragenen Transponders.

[0027] Unterschiedliche Komponenten der Melkvor-
richtung werden von einer Steuereinheit 30 gesteu-
ert. Diese Komponenten umfassen die Vakuumpum-
pe 8, den Pulsator 12, das Entfernungselement 14,
die automatische Hantierausrüstung 20, das Sprüh-
element 24 und das Identifikationselement 28. Ob-
wohl nur eine Steuereinheit 30 in dieser Ausführungs-
form offenbart ist, ist anzumerken, dass die Melk-
vorrichtung mehrere Steuereinheiten umfassen kann,
z. B. getrennte Steuereinheiten für die unterschied-
lichen Komponenten. Die Steuereinheit 30 umfasst
ein Verarbeitungselement 31, ein Zeitmesselement
32 und ein Speicherelement 33. Mittels des Zeitmess-
elementes 32 kann die Zeitdauer für unterschiedliche
Ereignisse erfasst werden. Solche Ereignisse umfas-
sen z. B. das Ansetzen des Zitzenbechers 1 an ei-
ne Zitze, die Entfernung des Zitzenbechers 1 von der
Zitze, den Beginn des Milchflusses an das Milch-auf-
nehmende Element 6 über die Milchleitung 7, das En-
de des Milchflusses, den Beginn der Stimulation einer
Zitze mittels des Sprühelementes 24, das Ende der
Stimulationsperiode usw. Die unterschiedlichen Zeit-
punkte werden im Speicherelement 33 gespeichert
und können durch das Verarbeitungselement 31 ver-
arbeitet werden, um unterschiedliche Zeitintervalle zu
bestimmen, z. B. Melkintervalle zwischen zwei auf-
einander folgenden Melkdurchgängen.

[0028] Mittels der Steuereinheit 30 können unter-
schiedliche Parameter angepasst werden, die die In-
tensität des Melkdurchgangs definieren und sich auf
unterschiedliche Komponenten beziehen, wie die Va-
kuumpumpe 8, den Pulsator 12, das Entfernungsele-
ment 14, die automatische Hantiervorrichtung 20 und
das Sprühelement 24.

[0029] In Übereinstimmung mit der vorliegenden Er-
findung können diese Parameter in Reaktion auf das
Melkintervall zwischen zwei Melkdurchgängen ange-
passt werden, das heißt zwei aufeinander folgende
Melkdurchgänge. Dabei kann der Zeitpunkt, zu dem
der Zitzenbecher 1 nach einem ersten Melkdurch-
gang einer durch das Identifikationselement 28 iden-
tifizierten Kuhentfernt wird, vom Zeitmesselement 32
erfasst und im Speicherelement 33 gespeichert wer-
den. Wenn die in Frage stehende Kuh wieder für ei-
nen weiteren zweiten Melkdurchgang im Melkstand
ankommt, wird sie vom Identifikationselement 28
identifiziert und der Zeitpunkt des Ansetzen des Zit-
zenbechers 1 an die Zitze wird vom Zeitmesselement
32 erfasst. Mittels dieser beiden erfassten Zeitpunkte
kann das Verarbeitungselement 31 das Melkintervall
zwischen zwei aufeinander folgenden Melkdurchgän-
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gen bestimmen. Danach kann die Intensität des fol-
genden zweiten Melkdurchganges durch Anpassen
eines oder mehrerer der Parameter in Reaktion auf
die Länge des Melkintervalls gesteuert werden.

[0030] Die Anpassung der Parameter ist dergestalt,
dass der zweite Melkdurchgang in weniger intensi-
ver Weise durchgeführt wird, wenn das Melkintervall
relativ kurz ist, und in intensiverer Weise, wenn das
Melkintervall relativ lang ist.

[0031] Die oben definierten Parameter können auf
unterschiedliche Weisen angepasst werden, um die
Melkintensität zu steuern. Z. B. kann die Vakuum-
pumpe 8 gesteuert werden, um den Melkvakuumpe-
gel, der auf eine Zitze wirkt, um Milch aus dem Eu-
ter des Tieres zu entnehmen, angehoben oder verrin-
gert werden. Ein relativ hoher Melkvakuumpegel ent-
spricht einer relativ hohen Melkintensität und ein re-
lativ niedriger Melkvakuumpegel entspricht einer re-
lativ niedrigen Melkintensität.

[0032] Weiterhin kann die Steuereinheit 30 den Pul-
sator 12 steuern, um die Pulsfrequenz anzupassen,
wobei eine hohe Frequenz einer hohen Melkintensität
entspricht und eine niedrige Pulsfrequenz einer nied-
rigen Melkintensität. Die Steuereinheit 30 kann auch
den Pulsator 12 in einer solchen Weise steuern, dass
das Pulsverhältnis angepasst wird, wobei ein höhe-
res Pulsverhältnis, das heißt eine relativ lange offene
Phase des Zitzengummis 3, einer hohen Melkinten-
sität entspricht und ein niedriges Pulsverhältnis einer
relativ niedrigen Melkintensität.

[0033] Weiterhin kann die Steuereinheit 30 zum
Steuern des Entfernungselementes 14 dienen und
genauer zum Steuern des Zeitpunktes des Entfernen
des Zitzenbechers 1 von der Zitze. Im Falle einer re-
lativ niedrigen Melkintensität wird der Zitzenbecher 1
zu einem früheren Zeitpunkt entfernt als im Falle ei-
ner höheren Melkintensität.

[0034] Die Melkintensität kann auch gesteuert wer-
den durch Anpassen der Zeitdauer oder der Effizienz
der Stimulation der Zitze vor dem tatsächlichen Mel-
ken. Eine effizientere Stimulation entspricht einer hö-
heren Melkintensität als eine weniger effiziente Sti-
mulation. Weiterhin kann die Melkintensität angeho-
ben werden, indem die Zeitdauer für die Stimulation
angehoben wird.

[0035] Es ist anzumerken, dass die Melkintensität
durch andere Parameter als die oben erwähnten Pa-
rameter gesteuert werden kann. Die in der Anmel-
dung erwähnten Parameter sind als Beispiele anzu-
sehen. Es ist auch anzumerken, dass die Melkinten-
sität nicht nur durch das Anpassen eines, sondern
einer Kombination unterschiedlicher Parameter ge-
steuert werden kann.

[0036] Die Melkintensität kann nicht nur in Bezug auf
das Melkintervall zwischen zwei aufeinander folgen-
den Melkdurchgängen gesteuert werden, sondern z.
B. auch in Bezug auf ein mittleres Melkintervall, das
aus einer Reihe von vorangegangenen Intervallen er-
rechnet wird.

[0037] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf
die oben beschriebenen Ausführungsformen be-
schränkt, sondern kann innerhalb des Rahmens der
folgenden Ansprüche variiert und modifiziert werden.

Patentansprüche

1.    Verfahren zum Melken eines Tieres mit ei-
ner Melkmaschine anhand eines Melkvorgangs, der
durch eine Anzahl von anpassbaren Parametern be-
stimmt wird, die die Intensität des Melkvorgangs de-
finieren, wobei das Verfahren die folgenden Schritte
umfasst:
Bestimmen, für ein Tier, des Wertes der Länge
der Zeitspanne zwischen mindestens einem ersten
Melkdurchgang und einem darauf folgenden zweiten
Melkdurchgang, wobei das Bestimmen des Wertes
automatisch erfolgt und der zweite Melkdurchgang
der nächste auf den ersten Melkdurchgang folgende
Melkdurchgang ist;
Melken des Tieres während des zweiten Melkdurch-
gangs mit der Melkmaschine; und
Anpassen mindestens eines der Parameter in Reak-
tion auf den bestimmten Wert in Zusammenhang mit
dem zweiten Melkdurchgang für das Tier;
wobei die Anpassung automatisch erfolgt, die an-
passbaren Parameter die Pulsfrequenz umfassen,
und die Anpassung der Pulsfrequenz dergestalt ist,
dass die Pulsfrequenz während des zweiten Melk-
durchgangs relativ niedrig ist, wenn die Zeitspanne
relativ kurz ist, und relativ hoch, wenn die Zeitspanne
relativ lang ist, sodass der zweite Melkdurchgang in
weniger intensiver Weise durchgeführt wird, wenn die
Zeitspanne relativ kurz ist, und in einer intensiveren
Weise, wenn die Zeitspanne relativ lang ist.

2.    Verfahren zum Melken eines Tieres mit ei-
ner Melkmaschine anhand eines Melkvorgangs, der
durch eine Anzahl von anpassbaren Parametern be-
stimmt wird, die die Intensität des Melkvorgangs de-
finieren, wobei das Verfahren die folgenden Schritte
umfasst:
Bestimmen, für ein Tier, des Wertes der Länge
der Zeitspanne zwischen mindestens einem ersten
Melkdurchgang und einem darauf folgenden zweiten
Melkdurchgang, wobei das Bestimmen des Wertes
automatisch erfolgt und der zweite Melkdurchgang
der nächste auf den ersten Melkdurchgang folgende
Melkdurchgang ist;
Melken des Tieres während des zweiten Melkdurch-
gangs mit der Melkmaschine; und
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Anpassen mindestens eines der Parameter in Reak-
tion auf den bestimmten Wert in Zusammenhang mit
dem zweiten Melkdurchgang für das Tier;
wobei die Anpassung automatisch erfolgt, die an-
passbaren Parameter das Pulsverhältnis umfassen,
und die Anpassung des Pulsfverhältnisses derge-
stalt ist, dass das Pulsverhältnis während des zwei-
ten Melkdurchgangs relativ niedrig ist, wenn die Zeit-
spanne relativ kurz ist, und relativ hoch, wenn die
Zeitspanne relativ lang ist, sodass der zweite Melk-
durchgang in weniger intensiver Weise durchgeführt
wird, wenn die Zeitspanne relativ kurz ist, und in ei-
ner intensiveren Weise, wenn die Zeitspanne relativ
lang ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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